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Nach einer Mitteilung des Reichspostamts sind von jetzt
ab nach Großbritannien Postanweisungen für Kriegsgefan¬
gene oder von solchen zugelassen. Die Postanweisungen
sind auf der Vorderseite des für den Auslandsverkehr be¬
stimmten Formulars mit der Adresse des Königlich Nieder¬
ländischen Postamts in s'Gravenhage zu versehen, während
die Adresse des Empfängers der Geldsendung auf der Rück¬
seite des Abschnitts genau anzugeben ist. An der Stelle,
die sonst für die Freimarken zu dienen hat, ist die Bemerk¬
ung „Kriegsgefangenensendung. Taxfrei." anzubringen.
In s'Gravenhage werden die deutsch-niederländischen An¬
weisungen in niederländisch-englische umgeschrieben. In
der Richtung aus Großbritannien nach Deutschland sind
Postanweisungen der Kriegsgefangenen noch nicht zuge¬
lassen.

Im Anschluß an meinen Runderlaß vom 13. v. Mts.
— V. 4210 — ersuche ich ergebenst, für eine geeignete Be¬
kanntgabe der Möglichkeit dieses Postanweisungsverkehrs
in den Tageszeitungen Sorge tragen zu wollen.

Berlin,  den 5. November 1914.
Der Minister des Innern.

Im Aufträge: v. Jarotzky.

Bm de» KrieMlNiMen.
Amtlicher Tsgesbericht»»» 19. Rmmler.

WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
19. Nov., vormittags. In Westflandern und in Rordfrank-
reich ist die Lage unverändert. Ein deutsches Flugzeug-
geschivader zwang auf einem Erkundungsfluge zwei feind¬
liche Kampfflugzeuge zum Landen und brachte ein feind¬
liches Flugzeug zum Absturz. Von unseren Flugzeugen
wird eines vermißt.
^ Ein heftiger französischer Angriff in der Gegend von
Servon am Westrand der Argonnen wurde unter schweren
Verlusten für die Franzosen zurückgeschlagen. Unsere Ver¬
luste waren gering.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz sind die erneut einge¬
leiteten Kämpfe noch im Gange.

Oberste Heeresleitung.

Bei St . Mihiel.
G e n f , 19. Rov. (Tel. Ctr. Bln .) Der am linken

' Maasufer kommandierendefranzösische General hatte um
3 Uhr nachmittags die Meldung erhalten, der deutsche An¬
griff gegen den französisch gebliebenen Teil des bei Saint
Mihiel gelegenen Dorfes Chauvoncourt scheine nachzulas¬
sen, als eine furchtbare Explosion, eine Folge der unter
den Laufgräben gelegten deutschen Minen die ganze fran¬
zösische Stellung zerstörte. Die Zahl der Opfer ist seP: be¬
deutend. Die Deutschen besetzten mit lautem Hurra auch
die Chauvoncourt benachbarten Punkte.

England:

Imkreich:
Frankreich zahlte bisher 5y2 Milliarden Franks.

Paris,  18 . Nov. . (Tel. Ctr. Bln .) Das „Echo de
Haris" berechnet die bisherigen Krieqsausaaben Frank¬
reichs  auf 5-4 Milliarden Franken.

Huf Wegen der Prüfung.
Roman von E. L. Cameron.

(Nachdruck verboten.)
12. Kapitel.

Während Louis Perker mit dein Testament des alten
Maulem Hanning in der Tasche nach London zurückeilte,
Me er den Entjchluß, sich direkt nach dem Heim des
grafen St . John zu begeben, um seinem Freunde die
trpy  zu ebnen. Er fühlte, daß er selbst nicht die Eignung
eptze, einer ganzen Familie entgegenzutreten, wenn er

«Mit uberzeugt sein könne, daß wenigstens das Haupt der-
>elben auf seiner Seite stehe.

In London angelangt, fuhr er zuerst zu einem be¬
rühmten Rechtsanwalt, be.i welchem er Fräulein Hannings
Aestameiit deponierte, und suchte dann den Grafen in
«einer Wohnung auf.
ao;  Mission , welche ihn zu ihm brachte, war eine
'bscke, und Louis fühlte sich einigermaßen beklommen,
wahrend er seine Geschichte erzählte. Der Graf war aber
Men ihn stets freundlich gewesen, und als er schließlich
.im die Entdeckung offenbarte, welche er gemacht, und

Mznfugte, daß Lilly Hanning aller menschlichen Boraus-
«etzung nach noch am Leben sei, da fühlte sich Graf St.

, nicht nur lebhaft interessiert, sondern er war auch
"wts weniger als zornig oder ungläubig.

W öwseS junge Mädchen, von welchem Sie
wrechen̂ ist eine wohlerzogene, gebildete Person?"

"Sie ist eines der, bezauberndsten Geschöpfe, welche
n sich überhaupt vorstellen kann. Sie entstammt einer

Em Familie, den Hannings von Rose Hall; ihre
^vßtante , eine alte Dame von achtzig Jahren, hat mir
stsAvor wenigen Stunden ihr Testanlent anvertraut, in
v-v. EP. sie ihren ganzen ansehnlichen Besitz der Nichte
at,;‘o c ' ft- ist vollständig überzeugt, daß dieselbe noch
Np?.- eben. Sie werden einseh.n, daß die Hochzeit Ihresmit Fräl .' ein von Verinder zum mindesten ver¬
hoben werden muß, bis die Dinge klargelegt sind!"

»Wenn sich diese unselige Heirat ganz auflösen ließe,

Weitere englische Marineverluste.
Bonder schweizerischen Grenze,  19 . Rov.

Aus London meldet die „Agence Havas": Im Unterhause
teilte Winston Churchill die Verluste der englischen Marine
dis zum 17. November mit. Sie beliefen sich: an Offizieren
auf 222 Tote, 37 Verwundete und 5 Vermißte, an Matro¬
sen auf 3455 Tote, 428 Verwundete und 1 Vermißten.
Nicht mitgerechnet sind 1090 Vermißte der Flottendivision
von Antwerpen, 875 Mann auf der „Goode Hope" und eine
in Holland internierte Flottendivision. (Ctr. Frkf.)

Eine englische Gewalttat gegen die Neutralen.
Christiania,  19 . Nov. (Tel. Ctt. Frkf.) Der

norwegische Gesandte in London telgraphiert, die britische
Regierung habe eine Untersuchung der gesamten Korrespon¬
denz von und nach Norwegen, Schweden, Dänemark, Hol¬
land, der Schweiz und Italien angeordnet.

Brand aus einer Schiffswerft in Glasgow.
Rotterdam,  19 . Nov. (Tel. d. T.-U. Ctt. Bln .)

Nach neueren vorliegenden Meldungen ist die Schiffswerft
von Ferguson Brothers in Port Glasgow durch eine
Feuersbrunst teilweise zerstört worden. Der angerichtete
Brandschaden beläuft sich auf 1 Million.

Deutsche Flieger in Südweft.
Kopenhagen,  18 . Nov. (Tel. Ctt. Bln .) Das

Neutersche Bureau meldet aus Lüderitzbucht: Von mehreren
englischen Lagern wird berichtet, daß ein deutscher Flieger
über den englischen Stellungen manövrrierte. Er wurde
wiederholt beschossen, jedoch ohne Erfolg.
Die englischen Verluste bei Angriffen auf Deutfch-Oftafrika.

R o t t e r d a m , .19. Nov. (Tel. Ctr. Bln .) Aus den
Berlustlisten der „Times" geht hervor, daß in den ersten
Tagen des Novembers heftige Kämpfe in unserer ostafrika-
nischen Kolonie stattgefundeu haben müssen, denn sie ver¬
zeichnen8 in Dcutsch-Ostafrika am 3. November gefallene
Offiziere. Außerdem sind bei dem Versuch, unfern Kreu¬
zer „Königsberg" eiuzuschließeu, eine ganze Anzahl eng¬
lischer Offiziere und Mannschaften gefallen.

so wäre mir das eine unendliche Freude, denn ich gestehe
Ihnen ehrlich, daß ich sehr ungünstige Gerüchte über die
tunge Dame veruoinmen habe."

„Glauben Sie mir, Graf St . John , Fräulein
Hann mg ist unendlich würdiger, seinen Namen zu tragen,
als jene junge Dame, welche Sie ihm zur Gattin bestimmthatten!"

„Sind Sie gewiß, daß er sie geheiratet hat? Glauben
Sre mcht, daß —"

„Ich glaube nachts von ihn«, was nicht recht wäre!
Und wenn Sie das Mädchen erst einmal gesehen haben
werden, so werden Sie mir bestimmen, daß jeder Zweifel
an ihr wie eme Lästerung erscheinen muß! Nebenbei ist
auch ein Kind da — ein Junge —"

„Was? Ein Kind, ein Erbe! Das, was ich seit
Jahren so sehr ersehnt hatte? Warum in aller Welt bat
Hans mir nicht längst von dieser seiner Heimat gesprochen?
Wie gerne würde ich ihm verziehen haben! Warum wollte
er nur nicht vertrauen!"

. „Ja , warum — ich wüßte keinen anderen Grund, als
weil ossenes Vertrauen nicht in seiner Natur liegt, und
überdies wußte er nichts von der Existenz des Kindes!"

Und dann erzählte Louis die Geschichte von der
falschen Todesnachricht des Fräulein Hanning mit all den
Einzelheiten, die wir bereits kennen.

„Und nun, Graf St . John, nachdem ich Ihnen alles
gesagt und auseinandergesetzthabe — welche Schritte
wollen Sie tun, um festzustellen, daß sie noch am Leben
'st? Irgendwelche Gewißheit haben wir allerdings nicht;
wir wissen nicht, ob sie nicht etiva aus Mangel und Not
zugrunde gegangen ist. Sie sind so reich, daß Kosten
bei Ihnen keine Rolle spielen, Sie haben Einfluß, Ihnen
wird manches möglich sein, was —"

»Ich werde mein möglichstes tun, verlassen Sie sich
darauf, Perker! Das wichtigste«aber ist, daß wir meiner
Schwägerin die Sachlage sofort Mitteilen! Sie wird uns
die Wege zeigen, welche wir einschlagen müssen, um dieses
Kapitel der Irrungen in normale Bahnen zu lenken!"

RGlUld:
Nie russischen Verluste tu den MmO«

mit Hindeudur«.
L o n d o n , 19. Nov. (Tel. Ctt. Frkf.) Der „Times"

wird der „Frkf. Ztg." zufolge ans Kopenhagen telegra¬
phiert, daß die russischen Verluste in den Kämpfen der letz¬
ten Tage auf 40 000 bis 50 000 Mann geschätzt werden.

Wenn es die „Times " sagt, wird die Zahl nicht zu hoch
gegriffen sein. Mit den Gefangenen dürften die Russen in
dm drei Schlachttagen zwischen Wloclawrc und Kutno also
gegen 75 000 Mann verloren habm. Die Gefangenen und
Verluste nördlich der Weichsel(südlich von Soldau ) und an
der ostpreußijchen Ostgrenze dazu gerechnet, wäre der ge-
samtt Verlust der Rusim in den letzten Kämpfen an der
deutschen Grenze mit 100 000 nicht zu hoch veranschlagt.

Der deutsche„Meister" Hindenburg.
S t o ckh o l m , 19. Nov. (Tel. Ctr. Bln .) „Svenska

Dagbladet" schreibt zu dem neuesten Siege Hindenburgs:
Es liegt etwas besonderes in der dmtschen Offensive, die aus
einer Front von 180 Kilometer gleichzeitig vor sich ging.
Der Sieg war auf der ganzen Linie vollkommen. Etwas
anderes war von dem deutschen Meister Hindenburg kaum
zu erwarten.

erfolge ict Okfterreicheri« Pule«.
7000 Russen gefangen.

Wien,  19 . Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel.) Amtlich
wird unter dem 19. November verlautbart: Die Schlacht in
Russisch-Polen nimmt einen günstigm Fortgang. Nach
den bisherigen Meldungen machten unsere Truppen 7090
Gefangene und erbeuteten 18 Maschinengewehre sowie auch
mehrere Geschütze.

Der stellvertretende Chef des Generalstabes:
v. H ö f e r , Generalmajor.

Angriff aus LiUau.
Berlin,  19 . Rov. (Amtlich.) Am 17. November

haben Teile unserer Ostseeftreitkräfte die Einfahrt des Li-
bauer Hafens durch versenkte Schiffe gesperrt und die mili¬
tärisch wichtigen Anlagen bcschossm. Torpedoboote, die
in den J :menhafm cindrangen, stellten fest, daß feindliche
Kriegsschiffe nicht im Hafen waren.

Der stcllvertr. Chef des Admiralftabes: v. B e h n l e.
Petersburg, 19. Nov. (Nichtamtl. Wolsf-Tk-l.)

Ein Bericht des Admiralstabs Lesrrgt: Gestern morgen er¬
schien ein deutsches Geschwader, bestehend aus 2 Kreuzern,
mehreren Dampfern und 10 Torpedobooten, vor Libau.
Die Deutschen beschossen die Stadt und den Hasen von gi-
bau von neuem, wodurch mehrere Brände hervorgernfen
wurden.

Russtsche Bkschiestuuz»o» Trapez««!.
Erfolgreiche Angriffe durch die türkische Flotte.

C r j ft j a n i a , 19. Nov. (Tel. Ctt. Bln .) Der Peters-

Als Lilly das Bibliothekzimmer betrat, weil Agnes
Verinoer es ihr befohlen, stand die junge Dame vor dem
Kannnfeuer, ihres Eintritts harrend. Die Lampe war mit
emem «schirm bedeckt, so datz das Zimmer ziemlich dunkel
erschien. Sie stellte die Hutschachtel auf den Tisch und
schickte sich an, dieselbe zu öffnen.

Fräulein von Verinder befand sich in äußerst erregter
strnimung. Kein Wunder — stand sie doch unmittelbar
vor der Ausübung ihres schwarzen Racheplans. Indem
sie Hans mit der Geliebten seiner Jugend zusammcn-
brachte, glaubte sie ihn um den letzten Rest von Fassung
zu bringen. Ihn zu allem gefügig zu machen, wie sie wollte.
Die beiden befanden sich in dem gleichen Zimmer. Würde
Hans bei dem unerwarteten Anblick des Gegenstandes
seiner einstigen Verehrung im Bewußtsein seiner Schuld
in sich zusammensinken? Sicherlich würde er es nimmer
wagen, ihr — Agnes von Verinder — gegenüber jenen
überlegenen Ton anzuschlagen, der sie so gewaltig verdroß.

„Hans!" rief Agnes laut nach dem Innern des Ge¬
maches zurück, „komm her, ich möchte, daß du deine
Meinung abgibst!"

Lilly aber hatte kaum einige Worte gesprochen, als
eine helle Kinderstimme, halb weinend, halb jauchzend
rief: „Mutter! Mutter! Da bist du ja!"

Und ans dem Halbdunkel des Gemaches kam eine
kleine Gestalt auf Lilly zugeflogen und lag im nächsten
Augenblick in den Armen der hochbeglückten Mutter. Die
Pariser Hüte, die Schachtel, kurzum alles fiel in wirrem
Durcheinander zu Boden. Lilly hatte jetzt für nichts
Sinn als für ihr unerwartet wiedergefundenes Mutter¬
glück. In heißer, inbrünstiger Liebe zog sie das Kind an
sich, bedeckte dessen Antlitz mit Küssen und stamnielte
zwischen Lachen und Weinen die süßesten Kosenamen. Es
war ein Delirium der Glückseligkeit, ans welchem sie
plötzlich durch die Frage aufgeschreckt wurde:

„Lilly, um aller Heiligen willen, bist du es dennwirklich?"
„Hans!" rief sie, und der Freudenschrei schien ihr

ganzes Herz zu offenbaren. „Hans, bist du zu mir zurück¬
gekehrt?" (Schluß folgt.)



«ft*
Lahnsteiner Tageblatt, ttreisblatt für den ttreis St.Goarshausen.

Bürger Marinestab teilt mit: Am 17. Rov. näherte sich un¬
sere Schwarze Meer-Flotte der türkischen Festung Trape-
zunt und beschoß die Festung, die Kasernen und die Station
für drahtlose Telegraphie. Türkische Schisse waren nicht
gn sehen»

Konstantinopel,  19 . Rov. (Richtamtl. Wolff-
Tel .) Das türkische Hauptquartier meldet: Unsere Flotte,
die ausgelaufen war, um nach der russischen Schwarzen
Meer-Flotte, welche Trapezunt beschoflen hatte, zu suchen,
traf diese auf der Höhe von Sebastopol. Die feindliche
Flotte bestand aus 2 Schlachtschiffen und Hilfskreuzern. In
dem Kampf, der sich entwickelte, wurde ein russisches
Schlachtschiff ernstlich beschädigt. Die übrigen russischen
Schisse ergriffen, von unseren Kriegsschiffenverfolgt, die
Fl ucht in der Richtung auf Sebastopol.

K v n sta n t i n o p e l , 19. Nov. (Tel. Ctr. Bln .) Bei
der Beschießung von Trapezunt durch die Rusien wurde
auch das russische Konsulat zerstört. Der Konsul selbst er¬
litt eine Beinverletzung.

Belgien:
König Albert soll König von Jerusalem werden.

Paris , 19. Nov. Der konservative Abgeordnete De-
nys . Cochin schlägt vor , daß die Berbündeten nach dem
Falle des türkischen Reiches König Albert zum König von
Jerusalem machten. Frankreich als Protektor Syriens und
England als Herr Aegyptens könnten sich ans keine glück¬
lichere Wahl einigen.

sm

Sqm:
Ein japanischer Gouverneur von Tsingtau.

Von der holländischen Grenze , 19. Nov. (Tel . Ctr . Kln .)
Nach einer Londoner Meldung ans Tokio wurde der ja¬
panische General Kamio zum Gouverneur von Tsingtau
und dem Kriegsgebiet von Kiautschou ernannt.

Verlegung der serbischen Regierung.
W i e n , 19. Nov. (Tel . Ctr . Bln .) Einer Meldung

aus Sofia zufolge steht die serbische Regierung im Begriff,
infolge desVordringens der österreichisch-ungarischen Trup¬
pen den Regierungssitz nach Uesküb zu verlegen. Nach
anderen Berichten sind mehrere Tausend Russen, Offiziere
und Mannschaften , in Serbien eingetrosfen.

Serbiens Erschöpfung.
R o m , 19. Nov. (Tel . Ctr . Bln .) Der „Messagero"

meldet aus Nisch: Die serbischen Truppen sind erschöpft, die
Waffen verbraucht, und dazu wird der Mnnitionsmangel
immer empfindlicher. Man hoffte, italienische Stahlwerke
zur Lieferung von Granaten bestimmen zu können, aber die
nach Brescia , Ferni und Neapel entsandten Offiziere kehr¬
ten unverrichteter Dinge zurück, da die Fabrikanten für das
Konterbandegeschäft nicht zu gewinnen waren . Aehnlich
erging es einigen Kommissaren, die große Mehlkäufe be¬
sorgen sollten ; sie fanden angeblich überall verschlossene
Türen.

Die AM» überall siegreich.
Konstantinopel,  19 . Nov. (Nichtamll. Wolff-

Tel.) Der gestrige Bericht aus dem Großen Hauptquartier
kautet:

Auf allen Kriegsschauplätzen wurden die Kämpfe mit
Erfolg fortgesetzt. Unsere Truppen an der ägyptischen
Grenze besetzten Kalatulnahl (?), 120 Kilometer jenseits
der Grenze, und hißten die türkische Flagge . Unsere Trup¬
pen, die durch Laristan nach Rußland eindrangen, schlugen
die Rusien nach heftigem Kampfe und fügten dem Feind
große Verluste bei. Wir nahmen 100 Gefangene und 2
«ebirgsgeschütze.

Der Heilste Kriez.
K o n sta n t i n o p e l , 19. Nov. (Tel. Ctt. Bln .) Ein

Anschlag des Scheich ul Islam , der in allen Moscheen
Konstantinopels und der Provinz bekannt gemacht wird,
teilt den Gläubigen mit, daß sämtliche mohammedanische
Fürsten Asiens und Afrikas dem Kalifen von ihrer Bereit¬
willigkeit, ihm jede Unterstützung zum Schutze seines Lan¬
des gegen seine Feinde zu gewähren, Kenntnis gegeben
haben.

Schutz des Schatt el Arab.
Konstantinopel,  19 . No». (Tel. Ctt. Frkf.) Die

Türkei hat zur Sperrung des Schatt el Arab in Bassora
den dort liegenden Dampfer „Ekbatana" der Hamb-urg-
Amerika-Linie angekauft und dann »ersenkt. Außerdem
sorgt eine gute Minensperre für die Sicherung des Schatt
et Arab gegen englische Angriffe.

K o n sta n t i n o p e l , 19. Rov. . (Tel. Ctt. Frkf.) Die
Engländer landeten in Koweit 4000, auf den Bahrein- In¬
seln im Persischen Golf 6000 und in Bender-Puschir an der
Südküste Persiens 5000 Mann indischer Truppen.

Portugiesische Truppen in Aegypten?
Aus der Schweiz,  18 . Nov. (Tel . Ctr . Frkft .)

Das Athener Blatt „Embros " meldet die Ankunft portu-
piesischer Truppen in Alexandria zur Verteidigung des
Suezkanals.

Aus Konstantinopel.
K o n st a n t i n o p e l , 19. Nov. (Tel . Ctr . Bln .) In

der hiesigen Wohnung des Engländers Henry ist eine Fun-
kentelegraphen-Station gefunden worden . Henry und sein
Sohn wurden vor das Kriegsgericht gestellt. — Die Schu¬
len der feindlichen Mächte in der Türkei sind gestern ge¬
schlossen und die Lehrer unter Ueberwachüng gestellt wor¬
den. — Die hiesige französische Hafengesellschaft und die
Wasierwerke am Darkos -See wurden aus militärischen
Gründen unter staatliche Verwaltung gestellt.

Ein türkisch-amerikanischer Zwischenfall.
Paris,  18 . Nov. (Tel . Jndir . Ctr . Frkf .) Der „New

Dork Herald " meldet aus Athen : Der amerikanische Kreu¬
zer „Tennessee", der mit deni Schutz der englischen, fran¬
zösischen und russischen Bürger von Smyrna betraut ist,
wollte in den Hafen von Smyrna einfahren , aber die Er¬
laubnis wurde ihm verweigert . Die Schaluppe der „Ten-
nesiee", die sich den Außenforts näherte , wurde beschossen
und mußte umkehren. Der Kommandant der „Tennesiee"
kündigte an , daß er die Einfahrt in den Hafen mit Gewalt
erzwingen werde, falls sie ihm nicht gutwillig gewährt
werde.

Ein Wüstenmarsch der türkischen Armee.
Damaskus,  19 . Nov. (Tel. Ctt. Frkf.) Die Vor¬

bereitungen für die Mobilisierung der hiesigen Truppen
sind jetzt vollständig durchgeführt; die Mobilisierung kann
als vollkommengelungen bezeichnet werden, obwohl sich ihr
mannigfache Schwierigkeiten entgegenstellen. Es braucht
nur auf die eine Tatsache hingewiesen zu werden, daß die
türkische Armee einen Wüstenmarsch von etwa drei Wochen
vor sich hat, und daß schon für die Rachfuhr von Wasser für
so große Truppenkörper etwa 12 000 Kamele requiriert
werden mußten. Auch der Transport des Artillerieparks
durch das sandige Gelände erfordert besondere Vorbereitun¬
gen. Hier in Damaskus wird demnächst der noch in Kon¬
stantinopel weilende Khedive von Aegypten, Abbas Hilmi
Pascha, erwartet. Er wird mit mehreren Prinzen seiner
Familie die türkische Armee aus ihrem Vormarsch nach dem
Suezkanal begleiten.

Wiederaufnahme des Postgiroverkehrs zwischen
Deutschland und Oesterreich.

Der internationale Postgiroverkehr , der nach Ausbruch
des Krieges eingestellt wurde , wird nach amtlicher Bekannt¬
machung zwischen Deutschland und Oesterreich-Ungarn am
20 . November wieder ausgenommen.

Wieviel geheilte Soldaten zur Front zurückkehrcn.
Die Berliner Sammelstelle für geheilte Soldaten , die

sich in dem Hause Fasanenstraße 87 befindet, hat ständig
höhere Ziffern aufzuweisen. Dies ist ein erfreuliches An¬
zeichen dafür , daß in immer steigendem Maße genesene Ver¬
wundete wieder für den Dienst in der Front verfügbar wer¬
den. Die Zahl der in die Sannuelstellen dort einlaufenden
Mannschaften betrug noch vor wenigen Wochen durchschnitt¬
lich etwa 850 jetzt aber etwa 1500. Ungefähr 250 , immer
über 200 , an manchen Tagen sogar 300 können wieder zum
Abtransport zu den Ersatztruppenteilen bestimmt werden.
Seit Mitte September bis Mitte dieses Monats sind allein
von der Sammelstelle in der Fasanenstraße rund 6600
Mannschaften abtransportiert worden . Von diesen sind
nur 8 Prozent als dienstunbranchbar bezeichnet worden.
Von den übrigen 92 Prozent gingen 36 Prozent als feld¬
dienstfähig hinaus , können also von ihren Ersatztruppentei¬
len sofort wieder ihren Regimentern zugesandt werden . 56
Prozent waren als garnisondienstfähig bezeichnet worden
und bildeten bei den Ersatztruppenteilen einen vorzüglichen
Stanuu und ein felddiensterprobtes Lehrpersonal für die
Neueingestellteu . Auch sie werden nach kurzer Frist als
felddienstfähig wieder zur Front geschickt werden . Man
sieht hieraus , daß die Zahlen der Verlustlisten nur zum
kleineren Teil als wirklicher und dauernder Verlust für die
kämpfenden Truppen angesehen werden müsien.

375 000 Mark-Spende der Deutschen in Argentinien.
Die Deutschen in Argentinien haben es sich nicht neh¬

men lassen, auch in diesen ernsten Kriegszeiten ihre treue
Anhänglichkeit an das Vaterland durch Taten zu beweisen.
Sie haben eine allgemeine Sammlung veranstaltet , die mit
dem stattlichen Betrag von 375 000 Mark abgeschlosien
wurde . Diese Summe ist nun , wie amtlich bekanntgegeben
wird , durch Vermittlung der Deutsch-UeberseeischenBank
in Buenos Aires dem Stellvertreter des Reichskanzlers
übersandt worden . Sie soll zur Unterstützung von Verwun¬
deten und notleidenden Familien Verwendung finden . Die
hochherzige Gabe wird in ganz Deutschland mit lebhafter
Freude begrüßt werden.

Kein „Apollinariswasser" mehr auf den Bahnhöfen.
Minister von Breitenbach hat den Bahnhofswirten im

Bereich der preußisch-hessischen Gemeinschaft den Verkauf
von „Apollinariswasser " untersagt , weil die Quelle einer
englischen Gesellschaft gehört . Das Wasser kann sehr leicht
durch Wasser aus deutschen Quellen ersetzt werden.

A» iie MMer der Merliiidische«
Srna-Baei«

Schafft Weihnachtsgadenfür unsere Truppe« !
Wenige Wochen nur trennen uns von dem Weihnachts¬

feste, und wir müssen damit rechnen, daß unsere tapferen
Kämpfer zu Wasser und zu Lande an diesem hehren Feste
des Friedens noch nicht heimgekehrt sind.

Weilen unsere Krieger aber auch' fern von der Heimat
und ihrem häuslichen Herde, so soll doch keiner von ihnen
ein Zeichen der Liebe entbehren.

Bescheiden nur braucht jede Gabe zu sein, wenn sie nur
nützlich für unsere Helden ist. Mit fleißiger Hand möge
jedes Mitglied von jetzt ab allwöchentlich ein Stück fertig¬
stellen oder ein Stück aus seinem Besitz hergeben. Vor¬
schläge zu Gaben , die vornehmlich in Betracht kommen, sind
nachstehend aufgeführt.

Jede Wechnachtsgabe unserer Mitglieder soll mit dem
Zeichen des Vereins und dem Namen der Spenderin be¬
zeichnet werden.

Geeignete Schilder sind auf den Bürgermeisterämtern
vorrätig.

Der Liebestätigkeit werden keine Schranken gesetzt. Es
sind viele unserer braven Truppen , die keine Angehörige
haben und zu Weihnachten der Weihnachtsgabe nicht ent¬
behren sollen. Die Gaben sind an die in dem Aufruf be-
zeichneten Stelle abzuliefern.

Jedes Vereinsmitglied wird Mittel und Wege finden,
sein Scherflein für unsere Weihnachtsgaben beizusteuern,
an alle ergeht darum unser Ruf:

Schafft Weihnachtsgabenfür unsere Truppen!
Geeignet sind: Bleistifte — Haarbürsten — Halsschals

— Handschuhe (Warme ) — Hemden (Warme ) — Hosen¬
träger — Kämme — Kleiderbürsten — Knieewärmer —-
Leibbinden — Notizbücher — Ohrenschützer — Postkarten
— Pulswärmer — Schokolade — Seife — Strümpfe
(Wollene ) — Tabak — Tabakbeutel — Tabakpfeifen —
Taschenbürsten — Taschenmesser — Taschentücher —•
Täschchen mit Nähzeug — Unterhosen (Warme ) — Unter¬
jacken (Warme ) — Zigarren — Zigarrentaschen — Ziga¬
retten — Zigarettentaschen.

Karl Auras f.
Karl Auras , unser ftüherer Schriftleiter , ist nun doch

verstorben. Bekanntlich war er im Kampfe fürs Vaterland
dreifach und z. T . schwer verwundet worden , dennoch war
seine Wiederherstellung bereits sicher vorauszusehen . Nun
hat aber ganz unerwartet eine Lungenentzündung seinem
Leben in Metz, wo er Samstag beerdigt wird , ein Ende ge¬
macht. Der verdienstvolle, begabte, liebenswürdige Mann
hinterläßt eine Frau und 2 Knaben . Er wirkte zuletzt als
Schriftleiter der Bernkasteler Zeitung . Wir werden ihm
allezeit ein treues Gedenken bewahren!

A«rz«i ms de» Verlustliste»
für den Kreis Sl . Goarsbauien.

Königin Augusta Garde -Gren . Reg . 4» Berlin
Mtry am 27 , Reims vom 26. - 30. 9 , Hendecourt am

6., Vailly am 7., Arras am 2 , 5 , 6., 8., 10 , 13. Ficheux
vom 6. - 11 , Ransart am 11 , 10., 14.

I . Bat . 2 Komv. Gren . Heinr . Haas , Miellen, l. v.
Brigade -Ersatz-Bataillon 41, Mainz.

1. Komp Toul am 17 10. 14.
Wehrm Aug. Wenn-Niederwallmenach, gefallen.

„ Karl Wenn- „ schw. verw.
„ Pbil . Karl Tbeiß Oberwallmenach, schw. verw,
„ Will, . Friedrich „

Infanterie -Regiment 137, Hagenau , 2. Bat.
Hattencourt vom 25 9 —2. 10., La Chavatte am 30. 9.
und 1. 10., Cressy am 24 ., Fransart am 24., 25., 27. 9.
2 und 7. 10. und Gefechle im Westen vom 24.—27. und

am 30. 9 14
5. Komp. Musk Paul Junker Oberlahnstein . verw.

Königs -Infanterie -Regiment 145, Metz . 3. Bat
An der Maas am 1. und Argonnerwald vom 29. 9. bis

19 10. 14.
II . Komp. Georg D ' llenderger, Reitzenhain, l. v.
Reserve -Jnfanterie -Regiment 87 1. Bat.
Res. Georg Lauer- Sl Goarshausen , vermißt.

* £ i m b u r g , 20. Nov . Die Handelskammer zu Lim¬
burg wird hier am Montag , den 23. November d. Js ., mit¬
tags 121/2  Uhr , im Hotel „Preußischer Hof" eine Vollver¬
sammlung abhalten mit folgender Tagesordnung : 1. Ge¬
schäftsbericht; 2. Wahl eines Vertteters und Stellvertreters
zum Bezirkseisenbahnrat ; 3. Eiseubahnsachen; 4. Post°
fachen; 5. Polizeiverordnuug betr. Verkauf von Backwaren;
6. Prämierungswesen auf gewerblichen Ausstellungen ; 7.
Sonstiges.

* W e i l b u r g , 20 . Nov. Etwa 400 junge Leute aus
Ostpreußen trafen gestern hier ein und übernachteten im
Saalbau . Sie werden für einige Zeit hier und in der Um¬
gegend uutergebracht.

* Düsseldorf,  19 . Nov. Der Maler , Professor
Hermann Emil Pohle , ist während einer Sitzung im Mal-
kästen von einem Schlaganfall getroffen worden , der seinen
sofortigen Tod herbeiführte . Der Verstorbene stand erst
im 51. Lebensjahre.

DieH«»assih»«ize.
Gez. u. gest. v. H. Schönlank.

Diese Kriegskarikatur eine naturgetreu -,
undrückwärtige Ansicht des lügnerischen M . . - ststdwer

uns feindlichen Presse. Von einem großmäuligen ^
schneider sagt man , die Ohren seien bei ihm n“1 ä . ulIt
Zwecke vorhanden , den Mund zu verhindern , dre 9»®' .
den Kopf zu vollenden . Unser Bildchen zeigt nun , ,
berüchtigten „Agence Havas ", „Reutecbüro " und
ten das Ohrenhindernis zu umgehen wußten , «ne
infolgedessen aber viel leichter den Kopf verlieren.



Lahnsteiner Tageblatt . Krefsblatt für den Kreis § t.Goarshausen.

OimchW

ART ^ E
Va>ov&,,

oemfik.

^anderma Mugania %;

\ QtörmasH'Jf ®8
Adr# & 'WS$&

ktSPra/e -.
^SultanjQ .
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Alls Stadt md Kreis.
Oberlahnstein , den 20 . November.

(!!) An die Weihnachtsgabe nspen der!
Wir müssen noch einmal darauf aufmerksam machen,

jöfi der Vaterländische Frauenverein Ober - und Nieder-
^hnstein die Weihnachtsspenden für unsere Truppen bis

Am 23. November eingesammelt haben muß ; und zwar ist
me Sammelstelle für Oberlahnstein bei Frau Sanitätsrat
^r . Schruff , für Niederlahnstein bei Frau Geh. Sauitäts-
fP Dr . Michel. Es ist für jeden Krieger je eine Gabe be-
"tmmt , deren Zusammenstellung aus mehreren verschiede¬
nen Gegenständen der Spenderin überlasten bleibt. Die
Bereinigung von 5 solcher Gaben zu einem Paket mit der
Aufschrift „5 Weihnachtsgaben " geschieht lediglich, um die
Weitersendung an die Truppen zu erleichtern und die Aus¬
gabe bei diesen zu vereinfachen. Jedes für den einzelnen
Wann bestimmte Gabenpäckchen muß mit einem Schildchen
Ersehen werden, wie sie bei Frau Bürgermeister Schütz,
Oberlahustein, und Frau Geh. Sanitätsrat Dr . Michel,
Wederlahnstein, erhältlich sind.

(!!) Behandlung der Wasserleitungen
'm Winter . Jetzt bei der kalten Jahreszeit ist darauf zu
"chten, daß sämtliche Wasserleitungen zu denjenigen Häh-
Au , welche im Freien (Höfen Gärten usw.) angebracht
jmd, abgestellt und vom Wasser entleert werden . Diese
Entleerung geschieht, indem man den Abstellhahn schließt
Md das kleine Entleerungshähnchen an demselben öffnet.
uMi,er ist znni Zwecke des Luftzutritts in der Rohrleitung
^ u bedingt  nötig , daß, nachdem der Abstellhahn ge¬
flossen worden ist, der Zapfhahn geöffnet wird . Zapfhahn
Md Entleerungshähnchen bleiben während der Abstellnngs-

offen stehen. Soll das Wasser wieder in die Leitungen
Wrgela.ssen werden , so ist die Handhabung umgekehrt vor¬
nehmen . Es werden der Zapfhahn und das Entleerhähn-

geschlossen und hierauf der Abstellhahn langsam geöff-
Spül -Klosett-Anlagen müssen von der kalten Außen-

mt geschützt werden durch Schließen der Fenster . Gut ist
p wenn bei zunehmender Kälte , ebenfalls abends die Lei-

zu denselben abgestellt und hierauf die Spülkasten ent¬
ert werden . Jedem Hausbesitzer ist es dringend anzu-

pen , daß er seine Abstellhähne auf ihre Dichtheit prüft
. nötigenfalls die Dichtung erneuern läßt , um vor Scha-

etI  bewahrt zu bleiben.
(!) AnKriegsgefangene  in England kann jetzt

pld verschickt werden , wie die amtliche Bekanntmachung
er  vorliegenden Ausgabe des Näheren mitteilt.

Theater in Niederlahnstein.
. / d.- Letzten Sonntag gelangte im Hotel Strobel das

Mailsreiche , unterhaltsame Stück „Dr . Klans " zur Auf-
Urung , das lebhaftesten Beifall erntete . Ein Pärchen , das

Hero und Leander nicht zusammenkommen kann, weiß
'ks schließlich mit einiger Schläue doch zu bewerkstelligen

Zld den hinderlichen Vormündern ein Schnippchen zu
Wogen.

Elans Königsfeld als Baron von Silhermann spielte
füglich , Rosel Königsfeld als Luise ebenfalls recht brav

Fritz Herold als Leutnant nicht minder vortrefflich.
Au Anna Schell als Sibilla war überwältigend komisch,
Sektor Königsfeld als Knoll zum Totlachen und Anna

-Po Heinrich Königsfeld sowie Cherry Völker in ulkigen
wnerrollen ganz famos . — Am kommenden Sonntag

2 sehr interessante Militärstücke in Szene . Verwnn-
haben freien Zutritt.

Riederlahnstein, den 20. November,
u S t a r ke r F r o st am Mittelrhein . In der Nacht

w Mittwoch zum Donnerstag ist, wie vom Mittelrhein
Lweldet wird , die Temperatur im Rheintal auf 3 bis 7

ad Kälte gesunken. In Frankfurt a . M . sank das Ther-
Wele r auf 1 Grad.

.üj, :=: W i r gratulieren!  Bei dem zuständigen Ge-
n ^ drüfungsausschnß des ' Schneiderhandwerks bestanden
^Praktischen und Theoretrschen mit der Note „gut" Frl.
Q *"ora Herber aus Oberlahnstein , Frl . Kath . Heimbach

Niederlahristein und Frl . Gertrud Geis aus Nieder-

Braubach, den 20, November.
M (!) Auszeichnung.  Dem Feldwebel Hermann
e. pgks der 1. Komp. Landw .-Jnf .-Rgt . Nr . 08, Sohn des
das n!-̂ ^rers a . D . Hermann Menges in Weilburg , wurde

Eiserne Krenz verliehen.

('s) Bestattung.  Am 18. November wurde unser
früherer Pfarrer , Herr Dekan Ohler , zu Dietkirchen unter
Teilnahme der ganzen Gemeinde am Eingänge zu der
altehrwürdigen Kirche bestattet. Die Arbeitsruhe des
Buß - und Bettages machte auch den Männern die Beteili¬
gung an dem Leichenbegängnisse möglich, sodaß die geräu¬
mige Kirche überfüllt war . Freilich machte das vielfach
stattfindende Ewige Gebet es verhältnismäßig wenig Geist¬
lichen möglich, ihrem entschlafenen Mitbruder die letzte
Ehre zu erweisen, sodaß nur zwanzig Priester erschienen
waren . Um den reich gezierten Sarg lagen viele schöne
Kränze , darunter von den ehemaligen Pfarrkindern des
Herrn Dekans in Braubach , von dem katholischen Volksver¬
ein und dem katholischen Frauenbund , von Dietkirchenern
Schulkindern u . a . Während Herr Definitor Pfarrer
Schmidt von Villmar , der mit den Herren Kaplan Berg
von dort und Nenpriester Pipberger aus Dehrn auch das
Traueramt hielt , die Leiche des Verstorbenen zur Kirche
geleitete, sang der Orts -Kirchenchor ergreifend schön ein
mehrstimmiges Miserere . Die Gedächtnisrede auf den
seligen Herrn Dekan hatte Herr Domdekan Prälat Dr . Hil-
pisch von Limburg übernommen , der besonders die Wirk¬
samkeit als Pfarrer und Dekan zeichnete und nachher die
Beerdigung vornahm . An dem Grabe legten mit kirrzen
Ansprachen die Vertretungen der kirchlichen und bürger¬
lichen Körperschaften und die vollzählig mit ihren Fahnen
erschienenen Vereine Kränze nieder , und der Kirchenchor
widmete dem Verblichenen einen letzten, innigen Sanges¬
gruß . 11. i . p .!

!-! D e r W e i n e r t r a g im laufenden Jahre beträgt
38 Stück und entspricht einem Fünftel -Herbst. Die Beschaf¬
fenheit ist gut.

e St . Goarshausen,  19 . Nov. Am vergange¬
nen Montag wurde der erste in dem Städtischen Kranken¬
haus gestorbene Verwundete , der Gefreite Eduard Müller
aus Mülhausen i. E ., auf dem hiesigen Friedhof zur letzten
Ruhe bestattet. Bei der Beerdigung waren der Magistrat
und die Stadtverordnetenversammlung , sowie der Vorstand
des Zweigvereins vom Roten Krenz vertreten . Ferner
nahmen Krieger -, Militär - und Gesangvereine , sowie die
oberen Klassen der Volksschule, des Instituts Hofmann und
eine größere Anzahl Leidtragender an der Beerdigung teil.
Seitens der Stadt ist auf dem für Erbbegräbnisplätze vor¬
behaltenen oberen Friedhvfsteil eine Begräbnisstätte für
gefallene bezw. hier verstorbene Krieger bestimmt worden.
Am Grabe hielt Herr Pfarrer Roth eine zu Herzen gehende
Ansprache über die Liebe und Treue zu Vaterlaand und
Heimat.

mm 'H iinu iiifiiiiMiii[iiiffnwiwinTij iii iW'ii«iwm8»aBfiaw
MtzcuWs.

Wir kommen heute wiederum auf den in unserer Ge¬
schäftsstelleerrichteten „Röntgenfonds" zurück, und rufen
die Hilfe unserer Mitmenschen in Ort und Kreis zur An¬
schaffung des dringend für unser Krankenhaus benötigten
Röntgenapparates aufs neue mit aller uns zu Gebote ste¬
henden Wärme an! Das Zusammenkommender benö¬
tigten Summe ist erfreulicherweise schon in den Bereich Hofs-
nungsfroher Zuversicht gerückt. (Die Ramen der Geber
wurden und werben weiter veröffentlicht.) Es ist jedoch
unumgänglich erforderlich, bah viele, die eine so umgehend
der Tat bedürfende Angelegenheit bisher nur mit Gleich¬
gültigkeit erwähnen hörten, sich zu der geringen Anstreng¬
ung ausraffen, einen Beitrag, und sei er noch so klein,' der
guten Sache zuzuführen. Auch Pfennige sind
w i l l k«  m m e n! — Eure eigenen Lieben, Eure Söhne,
Eure Brüder, Eure Gatten können verwundet, können des
Segens der Neuerwerbung teilhaftig werden! Wenn Ihr
bisher zu „wohltätigen Zwecken", wie es allgemein hieß, ge¬
geben habt, — hier ist einmal ein namentlich bezeichneter,
ein unmittelbar genannter, ein ohne weiteres ersichtlicher
Zweck und ein Verdienst um das Baterland, das Ihr Euch
nicht entgehen laßen solltet! — Die alles durchdringenden
Röntgenstrahlen entschleiern dem Arzte das Geheimnis des
geschloffenen verwundeten Leibes. Sie zeigen ihm die Lage
der steckengebliebenen Kugel, der Granatsplitter, der zerstör¬
ten Knochen. Die Schmerzen der ohne die Röntgenhilfe be¬
handelten Krieger werden die Säumigen anklagen, die nicht
lindern Helsen, obwohl jene Wunden für die Rettung des
gemeinsamen Vaterlandes erhalten wurden. — Aus also,
laßt Euren Verstand einmal vom unbevormundetenGefühl
beraten und gebt! Spendet dem Roten Kreuz mit der be¬
sonderen Bestimmung zum vorliegenden Zweck! Benutzt
den Abschnitt in dieser Ausgabe, oder übergät Euer Schers¬

lein den beglaubigten Sammlern ! — Schon 30 Pfennige,
von jedem unserer 9000 Mitbürger geopfert, würden die
erwünschte Summe zusammenbringen , und wir zweifeln
nicht, daß in unserem Kreise derselbe Geist für die gerin¬
geren Aufwendungen der nächsten Heimat lebendig ist wie
der, der den großen Geldbedarf der Kriegsanleihe für un¬
ser geliebtes Deutschland befriedigen half. D . Schrflltg.

Im Frldpostpaket darf eine elellrische Taschenlampe vo»
rechtswegen nicht fehlen . Sie wird von unseren grauen Jungen
ständig dringend erbeten und leistet ihnen unstreitig tm Felde und
schätzbare Dienste . Die uns vorliegende Armrelampe der Ber
liner Eleklrizitälsgesellschaft Paul No bis & Co . ist gleicherweise
praktisch wie dauerhaft und obendrein von wirklich geschmackvoller
Ausstaitung , die den Preis recht gering erscheinen läßt . Man
verlange also beim Taschonlampeneinkauf stets die überall erhält
liche Uobis 'schr Arnieclampc .'

IUI Hl

Letzte Mkld>«zn.
Generalquartiermeisterv. Boigt -Rhetz -f.

WTV . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
20. Nov. Generalqnartiermeifter Generalmajor v. Boigt-
Rhctz ist in der Nacht vom 18. zum 19. Nov. unerwartet ei¬
nem Herzschlag erlegen. Sein Nachfolger ist noch nicht br-
stinimt.

Die englischen Verluste : 80 000 Mann.
Berlin,  20 . Nov. Dem „Lok.-Anz." zufolge teilte

Lord Newton in einer Wcrbe-Versammlung in Salford
mit, daß die von Asquith bis Ende Oktober auf 52 000
Mann geschätzten Verluste sich jetzt auf rund 80 000 be¬
laufen . Ein Bataillon stand vor kurzem unter dem Be¬
fehl eines Quartiermeisters . Das Bataillon hatte sämt¬
liche Offiziere eingebüßt.

Montag, ben 23, Rminberd. 3s.,
vormittags 11 Uhr,

findet an Ort und Stelle die
Neuverpachlmlg der GeinemdegrundstiilKe

auf dem Untermalen auf die Dauer von 12  Jahren statt.
St . Goarshausen,  den 19. Novbr . >9 4. Der Magistrat.

Sie Angehörigen der unter die Fahne einbcrufenen Krieger wer.den gebeten , die derzeitigen Adressen der letzteren und deren
jeweilige Veränderungen stets auf dem Bürgermeisteramte genau
anzugeben (am besten auf dem Vordruck einer Feldpostkarte ), um
eine dort geführte Liste auf dem Lausenden erhalten zu tönncn,
da die Adressen zur Uebersendung von Liebesgaben usw . häufig
erbeten werden.

Line eiserne Zeit ist angebrochen , welche die höchsten Anforde-
H» rungcn an die Leistungsfähigkeit und Opferwilligkeit jedes
einzelnen stelü . Auch die Heranwachsende Jugend vom 16. Lebens
jahre ab soll zu militärischem Hilfs - und Arbeitsdienst nach Maß¬
gabe ihrer körperlichen Kräfte herangezogen werden,

SS darf erwartet werden , daß auch diejenigen jungen Män¬
ner, die bis jetzt den Veranstaltungen für die fittliche und körper¬
liche Kräftigung ferngeblieben find, eS nunmehr als eine Ehren¬
pflicht gegenüber dem Baterlande ansehen . sich freiwillig Zu den
angesetzten Uebungen usw . einzufinden.

St . SoarShausen,  den 19. November 1914.
Der Bürgermeister.

Dir»ich riMntigkn Stunts- mit
iflxeiibtftnni

für das 3. Quartal 1914 werden zur al » tz« Idt - r» Zahlung in
Erinnerung gebracht.

St . Goarshausen. Die Stadtkaffe.

Röntgen -Fonds. 3£ 8
Für die Anschaffung eines Röntgenapparates im

hiesigen Städtischen Krankenhause Lin teh bereit

bis zum . . . .. ...' .. . 1914 den Betrag

von . .............Mk. ......— Pfg . zU zahlen

tfntersc hrift):- - —. . .. . .. . . .

Adresse :. . . .. . . . .

Diesen Abschnitt behebe man ausgefüllt aa anseee
Geschäftsstelle « ratus enden.
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Dr. Oelker’s GUSTIN
an Stelle des englischen Fabrikates Mondamin!

,,Gustin ‘ ist bossoi * und billigot * als das englische Mondamin.
Unübertrefflich zur Herstellung von Puddings , Mehlspeisen und
Suppen aller Art für Jung und Alt, sowie zum Verdicken von Saucen

und Suppen.

Gebrauchsanweisung steht auf jedem Paket!
Ueberall zu haben in Paketen zu 15, 30 , 60 Pf.
wo Dr. Oetkers Fabrikate geführt werden.

Danksagung.
Für die vielen Kranzspenden und die wohl¬

tuenden Beweise herzlicher Teilnahme während
der Krankheit und bei dem Hinscheiden unserer
innigstgeliebten Tochter und Schwester

Anna
sagen wir allen unseren herzinnigsten Dank.

Familie Ahlbach.

Oberlahnstein den 19. November 1914.

Der Bedarf anLebensmitteln
für etwa Z<>0 Mannschaften— Fleisch, Kolonialwaren,
Kartoffeln , Gemüse —, sowie Brennholz u. Kohlen
und die zur ersten Einrichtung der Küche eriordkrlichen Ge
räle soll vergeben werden. Auf gu!s Beschaffenheit der
Ware wird der größte Wert ge'egt

Angebote sind nebst Proben von Kolonialwaren
und Kartoffel « unter Briefumschlag mir der Aufschrift
„Küchenbedürfnisse" bis zum

23. November ts. 3$.
an die Unterzeichnete Küchenverwaltung im alten Rathaus,
woselbst die näheren Lieferungsbedingungen zu erfahren sind,
einzureichen.

Köcheuverwaltung des ErfH-Landst»r« BitMoris
Oberlahnsteins.

MersW
nnfere3nze»di»e-rl

durch Kauf von

Für die so zahlreiche Beteiligung bei der Beerdigung
unseres nun in Gott ruhenden lieben Sohnes u. Bruders
Friedlich Sehmitt

sagen wir allen, ganz besonders der Stadt Niederlahn-
stein. seinem früheren Chef Herrn Kommerzienrat C. S.
Schmidt. Herrn Schmidt-Wecks, den Beamten und Be¬
amtinnen der Firma C. S . Schmidt und den beteiligten
Vereinen , sowie allen Kranz- und Blumenspendern unseren
tiefgefühltesten Dank.

Uirdertichnsteitt , den 20 November 1914.

Ludwig Schmitt Md Familie.

3mCAldM zsr MMsburg
Fernandos
: beliebter :

Sonntag , den 22 . Novembers
Zwei VmMimW mit mrermWem

Prozmim.
Anfang : Nachmittags 4»/a Uhr und Abends 8 Uhr.

Es ladet ergebenst ein Hochachtungsvoll
Dir . Fernando.

Eia PaarIahrochsea
(auch zum Einstellen geeignet)
Hrrnsriicker Kasse , zu verkaufen.

Wilh. Velten
Kiel»richrr Hof b Oberlahnstein.
Für unsere Krieger im Felde
empfehle:

Taschenuhren
Taschenwecher
Metten
UhmmbÄder
SernMer
TalchenlnmM
Echtz-Botterieo.

E.Queradt, Niederlahnstein.
3m

PriiaWlachte»
bei guter Bedienung empfiehlt sich

Lsrl Schmidt
Mederlatznsteirr , Bahnhofstr 5.
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WrolA der Naffanische» Kleinlmhnen.
Gültig vom 20. November.

Oberlahnstein—Braubach- Miehlen—Nastätten.

Oberlahnstein ab
Viktoria-Brunnen*
Nhenser Fähre
Braubach(Rbh)
Braubach(Neutor)
Braubach(Slbh)
Zollgnmd
Becheln
Hinterwald
Dachsenhausen
Winterwerb*
Kemmerich
Ehr*
Marienfels
Miehlen ab
Nastätten an

9.47
9.50
9 54

10,00
12 05
12,08
12 15
12,31
12,53
1,02
1 16
1 23
1 35
1.42
1.51
2,01
2,11

6. 15
6,18
6.25
6,41
7,07
7. 15
7.25
7,35
7,46
7,55
8 05
8 . 16
8 29

Nastätten ab
Miehlen
Marienfels
Ehr*
Kemmerich
Winterwerb*
Dachsenhausen
Hinterwald
Becheln
Zollgnmd
Braubach
Braubach(Neutor)
Braubach(Rbh.) an

„ „ ab
Nhenser Fähre
Viktoria-Brunnen*
Oberlahnstein an

6,50
7.07
7 .30
7,32
7,45
7.56
8,10
8,12
8.30
8,48
9,01
9.07
9,10
9,18
9 24
7,27
9.30

3 30
3,40
3,50
4,00
4,15
4,25
4,36
4,43
4 50
5,10
5 23
5,30
5.33

St . Goarshausen—Nastätten.
l ,Goarshausen ab

Reichenberg
Vogel
Niederwallmenach
Nastätten an

7,55
8,16

10,156,10
10,305,28
i 0 .60 5,47 8,17
10,56 o,54 8,54
11 066,04905

Nastätten ab
Niederwallmenach
Bogel
Reichenberg
St -Goarshausen an

6,40 3 33
6,55 3,50
7,07 4,02
7,22 4,20
7 38 4,35

6,20
6,33
6,42
7,00
7,16

Allgemeine Ortskrankenkaffe
Skerlnhaftcln

Am Donnerstag , de« 26 . November ds . Is .»
abends 87 > Ahr

findet im Rheinischen Hof hier eine

ordentliche Ansschntz-Stznng
ttr.

Tagesordnung:
1. Wahl des Rechnungs-Ausschusses für die Prüfung der

Rechnung des lausenden Jabres
2. Festsetzung des Voranschlages für das Rechnungsjahr 1915.
3. Bewilligung eines Betrages zur Anschaffung des Rönigen-

Apparares.
4. Mitteilungen.

Oberlahnstein , 17. November 1914
Der Vorstand.

I . A.: Joh . Ei bei,  2 . Vmsitzender.

Theater  iti Westerlaknstein
Im § nale öes „ 6okel Strobel ''.

Sonntag , den 22 . Novbr . 1914 » abends 8 '/r Uhr:

3i! KriegMen
Ein Spiel in 2 Akten von H. Königsfeld.

Darauf. Glückliche Flitterwochen.
Militär Komödie in t Akt.

Nrrife der Plätze : Sperrsitz 75 Pfg , 1. Platz 50 Pfg ., 2. Matz
30 Pfg.

Mmmdtte haden freien Zutritt.
Es ladet ganz ergebenst ein

H.  Köcigsfeld.

MKalische Edelsteine

B

Bund5 fIchrgMg 1914 15)
enthält die besten Schlager ans den beliebtesten

Opern und Operettenx;a?rES
Kollo, Lehär, Eysler , Offenbach,

ferner die prächtige

6»lnn- und Tmz-Msik
schat, Spindler , Blon und anderen,

-nd» ch berühmte ttNstk Md htitM Ljkltt
von Petrie -Martell (Seemanns -Los), Koschat (Verlassen
bin i), Michaelis (Türkische Scharwache), Heiler Grüßt
mir dos blonde Kind am Rhein), Franz (Widmung ) nsw.

im Gnnzei! 47 tzchlnzer slierersteli
Ranger nurM.4.-

Lieferung portofrei durch
^ Königl . schwedischer

Hofmusikatienhändl.
Attermall 44

Nastätten—Katzenelnbogen—Z llhans.
Nastätten
Holzhauscn

Katzenelnbogen ab
Zollhaus an
* Hält nur nach Bedarf

6,lo 11,30 Zollhaus ab 1,20 6,06
6 466,37 11,52 Katzenelnbogen ab 2,06

7,26 12,35 Holzhansen 2,62 6,28
8,10 1,05 Nastätten an 3,10 7.47

Sämtliche Züge führen Lr und 3r Kle.ffe.

Fahrräder Sys,emDürkopp“
Nähmaschinen = t--t

nur erstklassige Fabrikate , Mäntel , Kchiäuche , sämti . Urparatnr-
material , Firhrradöl n . dergt ., erhallen Sie stets billigst bei

Mall Srebertj §gtzrradtzdlg., Himmighofen.
Reparaturen werden bei billigster Berechnung schnellstens ausgeführt

Losen ä, 3 Mk . Z-etn-ng
best. 24 . « nd 25 . NovA
Hauptgewinn 60000  A»'

sowie
Wohlsnhttr-Geldlnje

a 3.30 Mk . Z ehung 3<
4 . und 5 . Dezember.

Hauptgewinn 75060 M'
WeWIische Amo-W
L SV Pfg . l l Stck. s W-

Ziehung 22 . Dezember.
Porto 10 jede Liste 20 Pf'

Emvfeble meine so belib>en
Glürkskuverts m.3 Autst^
u einem Iungdeutfchland-
Geldlos inklusive Ro to ü.

Listen für nur 5 MK.
Jos.Boncelet WA"

Haupl- und GlückskoUek^Eodlenz. nur IeWengA
Telefon Nr . 744. ,

Bei der vorigen Auto Lotten
fiel das große Los und bei c
1. Ziehung Luftfahrer-Lotter
fiel auch das große Los inso überana vom Glüär>*
günftigtr Kollekte

Spitz ,
entlaufen , linkes Ohr verl«s'
Bor Ankauf wird gewarnt . Ges'
Belohnung abzugcben.
Mirtl'chast zum Unter

1 sW .KchVUeil
Kchulftraße S.

zu verkaufen.

NützßMKsWM
kauft zum höchsten Preis

Jos . Kirre , Hintermauergl
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